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TOTENTAFEL - NÉCROLOGIE

Wir haben die fchmerzliche Pflicht, unfern Lefern die Mitteilung vom Hinfeheiden der

Frau Amélie Piguet du Fay
der inniggeliebten Gattin, der treuen Gefährtin und ergebenen Mitarbeiterin unferes Redaktors,
zu machen. Gott hat fie zu fich gerufen, in ihrem 46. Altersjahr, nach einer kurzen fchmerz-
lichen, ohne jede Klage ertragenen Krankheit.

Sie war eine ausgezeichnete Pianißin, aber vor allem eine tapfere Seele, welche eine un-
erfefjliche Lücke in ihrer Familie und bei ihren Freunden hinterläßt.

Nous avons le douloureux devoir de faire part à nos lecteurs du décès de

Madame Amélie Piguet du Fay
la bien-aimée épouse, la fidèle compagne et dévouée collaboratrice de notre rédacteur. Dieu
l'a rappelée à Lui, dans sa 46ème année, après une courte et douloureuse maladie, supportée
sans aucune plainte.

C'était une excellente pianiste, mais surtout une âme vaillante qui laisse un vide
irréparable dans sa famille et chez ses amis.

Profeffor Dr. Karl Nef. Der bedeutende fchweizerifche Mufîkforfcher Dr. Karl Nef,
Profeffor für Mufikwilfenfchaff an der Univerfität Bafel, iff am 9. Februar nach längerem Leiden,

im Alter von 61 Jahren, geflorben. Mit ihm verliert unfer Land feinen erfien Mufikwif-
fenfehafter, denn Bafel hat, als erfie fchweizerifche Univerfität, im Jahre 1900, einen Lehrfluhl
'fir Mufikwiffenßhaft eingerichtet.

Nach umfallenden und gründlichen Studien hatte Nef in Leipzig mit einer DiHerfafion über
die Collegia musica in der deutfehen Schweiz doktoriert ; diefer erfien Arbeit folgten im Laufe
der Jahre weitere, größere und kleinere Publikationen, die in Mufikkreifen fehr gefchätjt find.

Von den bedeutenderen, in fehr anregender Form gefchriebenen Werke, ifi vor allem feine

Einführung in die Mufikgefchichte zu nennen, welche fchon in mehrere Sprachen überlebt

ifi, und die lieh, wie wenige Werke diefer Art, ganz befonders für die Jugend eignet. Im

Übrigen behandeln die anderen Schriften Nef's, wie die Gefchidite der Sinfonie und Suite
und Die neun Sinfonien Beethovens jeweilen befondere Wiflensgebiefe der Mufik-
forfchung.

Neben feiner Tätigkeit als Univerfitätsprofeffor, war Nef jahrelang Lehrer für Mufikgefchichte

am Konfervatorium. Er hat auch das mufikwilfenfchaftliche Seminar und das Collegium

»usicum gegründet. Er ifi ferner einer der Initianten, denen die Schweizerifche Mufikforfchende

Gefellfchaff ihre Enffiehung verdankt.

Viele Jahre amfete Nef als Redaktor der „Schweizerifchen Mufikzeitung" und als Mufik-
kritiker der „Baller Nachrichten", und gerade diefe Tätigkeif erlaubte ihm, die Ergebnilfe feiner
mufikalifchen Forfchungen einem ausgedehnten Leferkreis zugänglich zu machen.

Obfchon fich Nef als Hifforiker mehr mit der Vergangenheit befchäffigte, fo hatte er doch

einen offenen Sinn und auch Verfiändnis für die Beflrebungen der jefpgen Mufikergeneration.
Troß einer gewiffen äußeren Relerve hafte er ein warm fühlendes Herz und war der Jugend
ein weifer Helfer und Berater.

Die großen Verdienfie Nef's um die fchweizerifche Mufikforfchung fichern ihm ein ehrenvolles

und bleibendes Andenken. A. Piguet du Fay.

KONZERT UND OPER

Bern. Die bisherigen Abonnementskonzerfe der bernifchen Mufikgefellfchaft unter der
Leitung von Dr. Frit, Brun brachten werfvolle Werke zu Gehör und ließen namhafte Solifien
zu Worte kommen. Aus dem Gebotenen feien bloß einige wichtige Anlälfe hervorgehoben.
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Der Wiener Pianifi Wladimir Horowif$ brillierte mit dem Klavierkonzerf von Tfchaikowlky ; die

Erfiaufführung einer fymphonifdien Dichtung des Polen Nolkowlky fand groben Anklang, ebenfo

Berlioz' „Carnaval Romain". Bemerkenswert waren: die Aufführung der VI. Symphonie von
Bruckner und die Erfiaufführung der Symphonie „Mafhis der Maler" von Hindemith. Im legten
Abonnemenfskonzerf fpielfe W. Backhaus (Berlin) ein Klavierkonzert von Brahms. Die Volks-
lymphonie-Konzerfe unter Dr. A. Nef boten gleichfalls viel lnfereffantes u. a. einen Abend

ruffifcher Komponiflen: Tfchaikowlky mit der „Symphonie pathétique", Prokofieff mit der Suite

„Die Liebe zu den drei Orangen" und Paul Juon, der feine Sfrindberg-Fantafie „Myflerien"
perfönlich dirigierte. Zwei Konzerte des bernifdien Theafervereines fianden unter der Leitung

von Otto Kreis (Bern), der „Faufis Verdammung" von Berlioz und Saint Saëns „Totentanz"
aufführte, und Kurt Rothenbühler (Zürich) mit dem Solifien Walter Kägi. Zur Erfiaufführung
kam hiebei die infereffanfe Ouverture „Don Juan in der Fremde" von Hans Haug (Bafel).
Groben Erfolg hafte Bizet's Perlenfifcher, die hier unbekannte Oper „Die goldenen Schuhe"

von Tfchaikowlky, Verdis „Maskenball" und „Die Macht des Schickfals". In die mulikalifihe
Leitung feilten fich jeweils Dr. Nef und Luc Balmer. -nn-

Ziirich. Tonhalle. An einem Händel-Konzert unter Leitung von Dr. Andreae hafte

man Gelegenheit feiten aufgeführte Werke des alten Meißers zu hören: Ein Concerto grosso
in F-Dur und eine Balletfsuife aus der Oper Berenice. Zwifchen diefen beiden Orchefler-
werken fpielfe Frau Blafer das prächtige Harfenkonzert in B-Dur; das Programm wurde
durch den Vorfrag der Oboe-Sonate in C-Moll (M. S a il let) und zwei gröberer Gefangs-
werke (M. Meili), die von Hans Andreae am Cembalo begleitet wurden, vervollfiändigt.
Das 9. Abonnementskonzert fiand, wegen Erkrankung von Dr. Andreae, unter Leitung von Dr.
O. Schoeck, der den Abend mit Beethovens Ouverture Zur Weihe des Haufes
eröffnete; darauf wurde das Es-Dur Klavierkonzerf desfelben Meifiers von W. Backhaus

mit gewohnter Bravour gefpielf und zum Schlub kam Max Reger mit feinen leider feiten
gehörten Mozart-Variationen zum Wort.

Der die acht erfien Sinfonien des Meifiers umfaffende Zyklus Beethoven für Alle, unter
Leitung von Dr. Andreae hafte einen ganz ungewöhnlichen Erfolg. Die Konzerte wurden je-
weilen durch einen kurzen Vortrag von Profeffor Dr. F. Gyfi über den Inhalt der aufzuführenden

Werke eingeleitet. Das Programm der 7. Kammermufikaufführung enthielt neben dem

prächtigen C-Dur Quartett von Beethoven, das G-Moll Klavierquarfeff von Mozart und

dasjenige in A-Dur von Brahms, welche unter Mitwirkung des bekannten Pianifien Profeffor

Emil Frey aufgeführt wurden.

Sfadffheafer. Die grobe Oper des genialen Autodidakten Modefi Mufforgfky, hat an
unferem Theater eine ausgezeichnete Wiedergabe erfahren. Das Werk wird richtiger als eine
Folge von ruffifchen Volkslzenen bezeichnet, denn eine zufammenhängende Oper im
hergebrachten Sinn ifl es nicht. Die Titelparfie war bei Fred De fiai in guten Händen, aber auch

die übrigen Sänger und Darffeiler, die fich wegen ihrer groben Zahl mit einem Gefamflob
begnügen müffen, haben mit befien Kräften zum groben Erfolg beigetragen. Regie: H. Rückerf,
mufikalifche Leitung: F. Denzler. — Die polnifche Oper Halka von Moniuszko wurde auch

fehr freundlich aufgenommen. Neben Judith Hellwig, die die Titelrolle mit gewohnter Meifier-
fchaft fpielfe, waren in den übrigen Hauptpartien Ria Höckh, fowie die Herren Saletjky und

Oeggl befchäffigt. Diefe Oper wurde von unferem Kapellmeifier Kurf Rothenbühler ein-

fiudierf, der fie fchon in Bern und in Warfchau dirigiert hat. Die Warfchauer Oper hatte de®

Stadtfheater in fehr freundlicher Weife ihre eigenen Original-Kofiüme zur Verfügung geflell'
und fomif eine mufierhafte Infzenierung ermöglicht. Es bleibt noch Kreislers Operette S iffy
zu erwähnen, in welcher der berühmte Geiger feine fehr bekannten, hübfchen Violinfiüdce nochmals

in fehr ausgiebiger Weife verwertet 1

Das unter Leitung von Profeffor Dr. A. E. Cherbuliez flehende Collegium musicu®
des Mufikwiffenfchafflichen Seminars an der Univerfitäf Zürich befabfe fich in feiner 2. Studien-

auffuhrung mit der Wiedergabe von infirumenfalen und vokalen Kammermufikwerken aus de®

XVI.—XVIII. Jahrhundert. Profeffor Cherbuliez machte in feiner fehr infereffanten Einfüh"
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rung ganz befonders auf die Befetjungsmöglichkeifen der Kammermufikwerke diefer Epoche auf-
merkfam. Bei vielen Stimmen Sellen es die Komponifien den Ausführenden frei, jene vokal
oder inflrumental zu belegen. Der infereffante Abend gab ein treffliches Bild häuslichen Mu-
fizierens in früherer Zeit.

Die Orcheßer-Vereinigung Oberfiraß eröffnete ihr lentes Konzerf mit einer wenig
bekannten Suite in G-Moll von J. S. Bach und begleitete dann das A-Moll-Violinkonzerf
desfelben Meißers, das in Frl. Richner eine gute Interprefin gefunden hatte. Als weitere So-
lißin war Frau Vaterlaus gewonnen worden. Wir hörten fie zuerß in dem „Salve Regina"
von Schubert und dann in einem zur Erßaufführung gelangenden Werk des jungen, in Paris
lebenden Komponifien B. Schüle: „Mariae Sehnfuchf" für zwei Sopranfiimmen und Streicher,

in dem ferner Frau M. Neumann mitwirkte. Mit einer der Orcheßer-Vereinigung Ober-
ßraß und ihrem zielbewußten Leiter, Dr. W. Hardmeier gewidmete Serenade für Streicher
desfelben Komponifien wurde das fchöne Konzerf abgefchloflen. A. P.

NACHRICHTEN U. NOTIZEN - ECHOS ET NOUVELLES

Bafel. Dr. Felix Weingarfner wird
nächfien Juni den lefjfen Meifierkurs für
Dirigenten geben. Nach Abfchluß des Kurfes

wird er fleh endgültig von Bafel verabfehieden

und nach Wien überfiedeln.

Lausanne. Tous les musiciens savent

combien la lecture et l'écriture de la musique

fatiguent les yeux, surtout à l'éclairage
artificiel. Ce n'eéî donc pas étonnant que beaucoup

de musiciens souffrent de maladie des

yeux. Une découverte importante vient d'être
faite dans ce domaine, et nos lecteurs seront
heureux d'apprendre qu'il existe désormais de

petits appareils, pouvant être fixés en quelques

minutes, qui augmentent non seulement la

puissance d'éclairage jusqu'à 280%, mais qui
filtrent aussi les rayons ultra-violets et

infrarouges si nuisibles pour la vue. Pour tous

renseignements s'adresser à Amplilux S. A.,
Lausanne.

Luzern. Der fiädtifche Konzerfverein
(Dirigent Max Hengartner-Züridh) wird
das Volksoratorium „Die heilige Elifabeth"
von Jof. Haas zur Aufführung bringen. Die
Wahl diefes außerordentlich erfolgreichen Werkes

bedeutet eine erfreuliche Einfiellung zu
neuzeitlicher, volksverbundener Kunfl.

Der Orchefierverein „Fidelio" Luzern
Wählte zu feinem neuen Leiter den feit Jah-
resfrifi als Chorleiter an der Pauluskirche
tätigen Dr. Franz Brenn.

Wil (Kt. St. Gallen). Orchefierverein.
Die Hauptverfammlung vom 21. Februar 1935
befaßte fich in erfier Linie mit den fiatutarifchen

Gefchäften. Der ausführliche Jahresbericht des

Präfidenten Hr. A. Löhrer läßt die wichfigfien
Vereinsanläffe Revue paffieren, insbefondere

erwähnt er die Aufführung von Smetanas

Oper „Die verkaufte Braut".
Im Frühling findet ein Konzert mit klaflifcher

Mufik fiaff (u. a. ein Klavierkonzert von
Mozart). Es gelangt ferner die Bach-Kantate
Nr. 12 zur Aufführung.

Der Vorfixende würdigt die verdiente, mehr
als 20-jährige Tätigkeit des Hr. Gallus Schenk

als Leiter des Orcheßervereins. Dem verehrten

Jubilaren wird ein paffendes Gefchenk

überrzichf.

Um dem frifch ins Leben gerufenen offiziellen

Organ des Eidgenöffifchen Orchefierver-

bandes, „Das Orchefier", tatkräftig unter die

Arme zu greifen, befchließt die Verfammlung
einfiimmig, es fei die den befonderen Zwecken

der Orchefiervereine vorzüglich dienende Mo-
natsfehrift für fämtliche 29 Akfivmifglieder als

obligatorifch zu erklären und ein enffprechendes
Kollekfivabonnemenf zu befieilen.

Wir hoffen gerne auf die Bewahrheitung
des Wortes Exempta donc — Beifpiele lehren.

R-r.

Zürich. Der Häufermannfche Privatchor

brachte Sonntag, 24. Februar in der Tonhalle

unter Leitung feines Dirigenten H. Dubs
dieVefper von 1610 des Italieners
Claudio Monteverdi (1557—1612) zu

glanzvoller Aufführung. Diefelbe bedeutet fo-

zufagen in jeder Hinficht eine Tat von
weifragender Bedeutung. Zürich bekundete fein
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